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; ; Er ſelbſt mit tugendhaftem Streben

Ging ſeinem Volke ſtets voran ,
Und lehrt ' es , daß als Chriſt zu leben

Zum Volksglück ſey die wahre Bahn .

In Leiden ſelbſt und bitt ' rer Noth ,
Die ihn , ſo wie ſein Land , bedroht ,
Blieb ſtandhaft , unerſchütterlich
Im Glaubensmuth Carl Friederich .

Nie hat ſein Arm ein Schwert geſchwungen ,
Geführt nie eine Kriegerſchaar ,
Nicht blut ' gen Lorbeer ſich errungen —
Die Bürgerkron ' im Silberhaar
Sein ſchönſter Schmuck ! Und mehr als Erz
Und Marmor pries des Volkes Herz
Mit Lieb ' und Dank ſo inniglich

Den Bürgerfreund Carl Friederich .

Auch wir verdanken dieſem Hehren ,
Daf frei wir find vom Knechtesjoch ;
Drum , Badeng Bürger , thm zu Ehren
Aus Herzensgrund ein Lebehoch !
Er ſchuf uns Freiheit , Ordnung , Recht .
Die blühen jetzt noch ungeſchwächt
In unſerm Land ; ' rum feierlich
Ein donnernd Hoch ! Carl Friederich !

Fr . Eiſele .
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Sonetten⸗Strauß

an

Carl Friedrich ' s Denkmal .

1 .
Er lebt ! — Er ſteht in ſeines Volkes Mitte ,

Und neu belebend wirkt ſein hehrer Geiſt ;
Carl Friedrich lebt ,— ein mächt' ger Zauber reißt
Aus Grabes Nacht des theuern Vaters Schritte .
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Er , der auf ' s Schwert geſtützt, mit feſtem Tritte

Und liebend vorwärts ſein Jahrhundert weiſ ' t .

Der ſtreng und ernſt das Rechte walten heißt ,

Und mild erhört des Unterdrückten Bitte .

Carl Friedrich lebt —mit jubelndem Entzücken

Blickt Badens Volk zum theuren Bild empor ,

Und liest ſein Glück in ſeines Fürſten Zügen .

O Fürſt , der , uns als Kinder zu beglücken ,

Zu ſeiner Wonne , ſeinem Stolz erkor ,

Laß Dir die Huld ' gung Deines Volks genügen !

2 .

Carl Friedrich ſteht vor ſeinen Unterthanen ,

Und aus der Schrift in glüh ' ndem Flammengold ,

Die unſerm Auge ſeine Hand entrollt ,

Tönt ſeiner Stimme feierliches Mahnen :

„ Mein theures Volk , bliebſt du getreu den Bahnen
Des Rechts , der Wahrheit , wie Du es geſollt ?

Biſt Du , mein Volk , wie ich Dich ſtets gewollt ,
Wie Dich erſchaut mein hoffnungfreudig Ahnen ?

Ich zog Dich auf , trug Dich in meinem Herzen ,

Du ſollteſt groß , und frei und chriſtlich ſein ,

Ein Brudervolk in Einigkeit beglückt :

Was thateſt Du , das Glück nicht zu verſcherzen ,

Zu welchem Dich die Himmelsmächte weih ' n ,

Wenn nicht der Neid den guten Keim erdrückt ?

Wenn in dem Stand , den Gott ihm angewieſen ,
Mit frohem Sinn der Einzelne beharrt ,

Sein Mühen Früchte treibt der beſten Art ,
Dann wird das Heil des Ganzen auch erſprießen .

Dann läßt ſich mit Ergebung auch genießen ,
Was guter Haushalt für die Noth geſpart :

Haſt Du vor Neu ' rungsſucht Dich gern bewahrt ,

Die allzuraſch ein Gut Dir angepzieſen ?

Was ich erlebt , daß heuchleriſch Getriebe

Mit frommem Scheine das Vertrauen ſtöret ,

Hat es Dich nie , mein gutes Volk , verführt ?



,Religion 10“ das wird wohl oft gehöret , — y
Nur jenem traue , der die Chriſtusliebe a

In Thaten zeigt und nicht im Munde führt !

4 .

Und iſt der Meineid Deinem Sinn entſchwunden ,
Ein warmer Händedruck Dein höchſter Schwur ?
Von Haß , Verfolgung ausgetilgt die Spur ?
Haſt Du als Menſch die Bruderpflicht empfunden ?

Wie Du gethan , was von Dir zur geſunden
Veredelung Dein junger Stamm erfuhr , —

Stehſt Du vor Gott , Du ſeine Creatur ,—
Wie du gerichtet , wirſt Du dort erfunden .

Ich frage vor dem göttlichen Gerichte :
Vor jenem Tag , der Alles einſt enthüllt ,
Ich frage vor dem Stuhl der Weltgeſchichte :

„ Haſt Du , was ich Dir anempfahl , erfüllt ?
Ward meiner Lehren keine Dir zu nichte ,
Kein Warnerwort im Taumel fortgeſpült ?

ð .

So ſpricht fein Geit ,—und wer ihn hört , erſchrickt ,
Und weicht vor ſeinem Flammenblick betroffen ,
Und ſucht umſonſt den Weg der Sühnung offen ;—
Da wird ein neues Wunderbild erblickt .

Sie nahet , wie aus Himmelshöh ' n entſchickt ,
Aus ihrem Antlitz quillt uns ſüßes Hoffen ;
Ihr Flügelkleid aus überird ' ſchen Stoffen ,
Der Schleier reich mit Lilien durchſtickt :

Den Aehrenkranz um' s Lockenhaupt geſchlungen ,
Den Schlangenſtab mit Epheulaub umrungen ,
Des Landes Hort , ſie iſt ' s—Badenig ;

Als Retterin , Erbarm ' rin ſteht ſie da ,
Kniet im Gebet vor ihren Pfleger , legt
Vor ihm den Oelzweig nieder , den ſie trägt .

g 6 .

„ Du ſieheſt mich vor Deinem Heiligthume ,
Mich , die ihr Alles Deiner Pflege dankt , A

Kraft dieſes Zweiges , der von Hoffnung prangt ,
Antworten für Dein Volk , das reuig⸗ſtumme .
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g Ich bürge Dir , wen je im wahren Ruhme ,
4 In Uebung ſeiner Pflicht Dein Volk gewankt ,
X Wenn ein geſunder Trieb an ihm erkrankt :

An Dir geſtärkt , treibt er zur edlen Blume .

Ich bürge Dir bei dieſen Blüthenauen ,
Wo Künſtlerfleiß ſtrahlt auf der Saaten Gold ,
Geſegnet und vom Kriegesdrang erholt :

Du darfſt dem Willen Deines Volks vertrauen ,

Der Zeitenlauf wird ſeine Thaten ſchauen ;
Ich bürg ' es Dir , Dir bürgt ' s Dein Leopold .

4 .

Lied

an mein Vaterland .

O Vaterland , o Vaterland ,
Wie innig lieb ' ich dich !
Du liegſt als wie ein Blumenband ,
So wunderſchön am Rheinesſtrand !
Wie freuſt Du immer mich !

Wie blühſt Du auf durch Deinen Fleiß
Und Deines Fürſten Huld ,
Er fördert ihn um jeden Preis
Und ift , auf wahre Fürſten Weiß' ,
An Deinem Segen Shul .

Kein Blümchen fehlt in Deinem Kranz ,
' rin blühen alle ſie .

O Gott , erhalte ſie ſo ganz
In ihrem ſchönen Farbenglanz ,
Laß ſie verwelken nie !

Wie blüht die Kunſt und Wiſſenſchaft

In Dir ſo herrlich auf !

Ja , ſie durchdringt mit Geiſtes Kraft

Schon Deine ganze Völkerſchaft ,
Weckt immer mehr ſie auf .
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